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Dreine ©djifftein, lüge, treibe,
Durd) bie leicht otiaeotc glutb;
Unb nicnn Du etmaë Sabreê fie^ft,
©o fan, ici) tafj eë griifêen!
©in ©diuf? ia flattertê rocifî fietan

Unb fdjnii ftebt ba§ Sarre t-
fietrjefi, 'f> mar roieber mal nifdjt bran!
Sefi utoljf, mein ©djntt, abe!"
Sont Soben tappt eine ïHtefettfaitft

frort mar itjt ©riff unb fait,
Da fat] man jur Dîcdjten mie sur Sinïcit
©inen gaujen Sb'rfianec Soben ftnfen.
9îur jorntger mirb jeber SOîanu,

c^3= 12? oipourri. =5

SSillfommen ttjm ber ©treit,
Der ?apft teut fierrtidj in ber Seit,

ift nod) nidjt fo roeit.

©rofî ift ber SBlà'nner Drng unb Stft,

§crr SBiubtljorît rutjig fpridit :
2J?an madjt nur baë, ma§ ntögltd) ift!
@oIjn, ba Ijaft bu meinen Speer."
S3o bleibt 'ê förpetiraemebr?"
2Baê fang id) armer Deitfel an,
Die ©elber finb berjebret!
Daê ift mein Dcfterreid),
Daê ift mein £eimatlanb
Daê ift aber auêgejetdjneû

m ift bcftimmt in ©ottcê Dtatfi,

Daf mer in Dciitfdjlaiib 'ë Wlanl auf bat

SBirb arretirt unb fonfiëâ'rt
Sirb arretirt unb fnnfi^irt.
3(n Sturm unb ©onnenfdjcin
SÜBie'ä fmnmt, id) füg midj brein,

©cljt'ë gut, fo lafj idi'ë gefakbn ;

Skfjt mutljig Sie gabnen nnr mcfjn;
Denn über alten SBipfeln ift Oîufi,

$n aßen gtteigcn böreft bu:
S3ei unê gebt'ë immer
$e länger je fdilimmcc!
§urrab! fntrral)! fjnrrah!

Sttbtatjant a Santa Clara II.
(jôff ben erfandjlen $ctnpfern ber gljtiftenljeif eine äcifgeinttie

^tafdjinp-, gïefb- nnb ^aftenprebigf.

ïil n b ä d) t i g e

So| Somben unb ©rannten! Sei Sud) gefjt'ê ber, alë ob SETJarS allein

ber §errgott raät'! Dann rebet Qbr roieber ^anbfebmm fo frieblid) roie

©d)äfer, alë roäre ber Sine béë Slnbetn §etjfäfet. 3>br btücfet einanber fo

innig unb jättlid) bie gänbe, alë ob man nicbt in jeber Dafdje Dteooloer

bei (Sud) fänbe. Ubi erit vietoriae spes, 3br Potentaten, roenn 3&r ben

Solfëbunger füllen roollt mit .ftugelfaaten 3>l)r ftebt alë Sorbilber an beê

(Sbtiftentbumë ©piljen unb träumt oon Sîicbtê als non Kanonen unb £aubitjen.

§abt 3bt "id)t auê oem 5Reuett SEeftament nernommen: 3Ber baê ©d)roert

braud)t, foll burd) baéfelbe umtommen?" (Suere SölEet finb Kanonenfutter,

füttert fte lieber mit Kapaunen, fte febmeefen ben hungrigen beffet alê Kruppê

Kartbauen. Der Krupp allein fjat îîabtung, er roo&nt ja in (Sffen" ; roegen

ü)m 6at (Europa balb Sîicbtê mebr ju- effen. Sa| ab Boulanger oon Kanonen

unb DJhtëfeten unb bade alê Söder fût'ê Soif Safteten günfpfünbige Stöbe

magft bu in ber 9JMbe giefàen, baê roäten bie matten Kugeln auê Deinen

Piècen. ïBenn Du fdjtejjeu" roiUft, fcbiefje Stob ein alê Sftfter, bann bift

Du roittlid) ein verbi divini minister. Unb Du Otto, eiferner QunEer non

©djöubaufen! SBÜlft Du, bafs fieb bie Seifet eroig mit Kolben laufend

ffJîeinft Du, man tonnte abetmalê fo fünf 2Jliüiatben roie Slpfel nom Saume

Ijolen aus Grévy's ©arten? Jjcb febroöte Dir bei aüen Deinen btei berühmten

§äärd)en: 9iicbt nut 7, fonbetn 7 mal 7 Qäljidjen mürben bie Söttet in

(Sinigfeit leben, rooüte man ©ott, roaê ©otteê unb bem Solfe baê ©einige

geben. Denn um baéfelbe ju führen in netnünftigen ©eleifen, braud)t eê

teinen Krupp unb tetn Slut unb tetn (Eifert,

Unb Du, Iteyanbet! fafelft aud) oiel non grieben unb füllft inbeffen

bie Seug6äufer mit Kugelppramtben. 2ßie lange roiltft Du beim ©d)roert=

unb ©äbelidjtetfen ben tieben îîarbbatn gtiebenêliebd)en pfeifen Son gutem

Sinuernel)men etjäblft Du, oon füfsem gtteben unb fd)ielft babei Sulgate:t=

butftig nad) ©üben.

D^e^mt bie| ju §et$en, ^^t ©tofsen non ©otteêgnaben, roenn 3^r fteber

fein roollt non Dpnamit=2tttentaten.

Saffet einmal non eïroaê ütnberm fjöten, alë non EDÎaufet unb Chasse-

pot unb Ituppfcben SRö&rett ; thut felber Sufje, ftatt älnbere barein ju ner=

fällen, roenn fte roegen norenthaltenen 3)2enf^enred)ten rebellen; roenn 2>t)t

ftatt ju löfdjen, anfadjt bet S^'e^ûd)' gacîeln, roerben Sure S£I)rone in Qu--

fünft bebentlid) roadtln. 2Ttad)t etnftlicb jum gtieben: ©anje SBenbung red)tê

um! 3iur biefeê Kommanbo btingt (Sud) bauetnben 5tul)m. 3Jîit guten Sots

fällen getjt je|o nad) §auë, anbäd)tige tQdfyfyitenl Die Stebigt ift auê!

Aus ßobilant's Memoiren.

Ich bleib dabei, 's waren »vier Strolche«

Nur leider zufällig grad solche,

Die vor unserm prunkenden Dolche

Nicht krocJien %vie furchtsame Molche.
Wie Jconnt' ich1s den Kerlen zutrauen,
Dass sie uns so toll ver massauen?
Jetzt bleibt mir Nichts, als rasch eu schauen,

Wie ich mich wegdrück ungehalten.

kleine gfaBeln.

1. Der gud)ë unb bet Otabe.

@ê roat einmal ein fef)t fdjlauer gud)§, bet tjiefj Siêmatd. Der tonnte

bie SRaben nicbt leiben, roeil fie ihm im £bier=Sarlamettt opponttten. Defj^alb

roanbte er ftd) an Seo, fo ^ieè baê Obet^aupt bet 3enttun ê 9îaben unb

fdjmeichelte: 3d) h,abe geprt, bafe bu fo febön fingen fannft. ©ing' bud)

einmal etroaê, aber fo taut, bafj ftd) bie gentiumëîStaben erftbreden." Der

gud)ê boffte nämlid), beim ©ingen mürbe Seo ein gtoèeê ©tüd ßnttüftungä--

Käfe fallen laffen, baê et im ©dmabel l)telt. Der SHabenbäuptling fang roirt=

lid), aber burd) bie SRafe, fo bafj et ben Säfe im ©d)nabel behielt. ®r liefî

aber ganj etroaê anbereê fallen, alë ber gud)ê gehofft l)atte

2. Der fluge Sfet.
Der (Sfel legte fid) einftmalë auf bie gabtttation oon @eroel)ren unb

©d)iefjputoer. Da aber in bet ganzen SBelt griebe roar, tonnte er 91td)të

oerfaufen. Da fing ber @[el et tjiefs ^o^n Süll an, bie Söroen unb

bie Stbler gegen einanber aufjubelten, Ijoffertb, fte in einen Ktieg ju oerroideln.

2lud) oerftanb et eë, bie im Dienfte ber Slbler ftebenben SRepttlien für feinen

Slan ju geroinnen, ätbet Stbler unb Söroen butebftbauten nod) reerjt jeittg ben

tlugen dfet unb fd)icften iijn mit ©d)lägen fjeim.

Der SaPi% oer ift fût'ê ©eptennat,
âBeit'ë i^m bet Siêmatd fagen t&at ;

(St fd)tetbt an'ë 3entrum einen Stief :

©timmt nut mit 3a", fonft gebt eê fd)ief!"

Daê 3entrum aber glaubt eê nid)t

Unb madjt baju ein bumm' ©eftd)t ;

6ê liebt ben Sapft äroat nod) gat fet)t,

Dod) fütd)tet eê ben Siêmatd mebr.

Die 3Jtäufe fängt mit ©ped man je{s,

Daê 3en'rum mit bem 3Jtaigefeg.

Sßie roäte baê eiitfei^lid) bumm,

Sßürb' nid)t geroäblt mebr baê gentium!

Da roät' §ett 2eo febt petfd)irt,
Unb Siêmatd tüd)tig angefübrt ;

Dann füfste er ganj befpetat,

Den fojialen DemoErat!

"gKus ben Der|"d)tebeneu 'gleßefftafionen wirb gemefbef:

ßonoon: Stehet fo bid)t, bafj man mit gefd)ätften Stafttmeffetn ©tücfe

berauëfcbneiben mufjte, um etroaê '2id)t ju etbalten.

Italien. Set DJcaffauab liegt bet SRebet fo bid)t, bafè bie 5 OJUHionen

fd)on ganj im Setfd)roommenen liegen; sut Ktätung ber Sage 9cad)fd)ub

bringenb nötbig,

SJogeftn. 3tud) über bie Sogefen fo bid)tet SRebel, bafs man bereits

beratbfdjlagt, ob eê nidjt geraden roäte, mit Kanonenfugeln Srefcbe burd)

baê finftere ©eroölt ju fd)ie|en; bie büftete Sage bütfte fid) babutd) roieber

in tëtroaê flöten.

Cdjttieij. £>'et im §0d)ge6'rg fttaE)lt bell baê golbne ©onnenlidjt, gleid)=

roobt tragen bie 9Jlenfd)en ^îetâfappen bië übet bie Obren; bagegen bleibt

sunt beffern böten ber DJlunb offen,

Treibe Schifflein, liige, treibe,
Durch die leicht bewegte Fluth;
Und wenn Du etwas Wahres siehst,

So sag, ich laß es grüßen!
Ein Schuß da flatlcrts weiß heran

Und schon steht das Carre

Herrjeh, 's war wieder mal nischt dran!
Leb wohl, mein Schatz, ade!"
Vom Boden tappt eine Riesenfaust

Hart war ihr Griff und kalt,
Da sah man zur Rechten wie zur Linken

Einen ganzen Börsianer zu Boden sinken.

Nur zorniger wird jeder Mann,

Potpourri, -s

Willkommen ihm der Streit,
Der Papst lebt herrlich in der Welt,
Es ist noch nicht so weit.
Groß ist der Männer Trug und List,

Herr Windthorst ruhig spricht :
Man macht nur das, was möglich ist!
Sohn, da hast du meinen Speer."

Wo bleibt 's Rrpetiraewchr?"
Was fang ich armer Teufel an,
Die Gelder sind verzehret!
Das ist mein Oesterreich,
Das ist mein Heimatland
Das ist aber ausgezeichnet!

Es ist bestimmt in Gottes Rath,
Daß wer in Deutschland 's Maul auf hat

Wird arretirt und konfiszirt
Wird arretirt und konfiszirt.
In Sturm und Sonnenschein

Wie's kommt, ich fiig mich drein,
Geht's gut, so laß ich's geschehn;

Laßt muthig die Fahnen nur wehn;
Denn über allen Wipfeln ist Ruh,

In allen Zweigen hörest du:
Bei uns geht's immer
Je länger je schlimmer!
Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Abraham » 8aà Olai-n, II.
hält den erlauchten Käuptern der Khrikenheit eine zeilgemäße

Aaschings-, Aeld- und Aastenvredigt.

Andächtige
Potz Bomben und Granaten! Bei Euch geht's her, als ob Mars allein

der Herrgott wär'! Dann redet Ihr wieder Handkehrum so friedlich wie

Schäfer, als wäre der Eine des Andern Herzkäfer. Ihr drücket einander so

innig und zärtlich die Hände, als ob man nicht in jeder Tasche Revolver

bei Euch fände. Mi srit victoria? 8pe8, Ihr Potentaten, wenn Ihr den

Volkshunger stillen wollt mit Kugelsaaten? Ihr steht als Vorbilder an des

Christenthums Spitzen und träumt von Nichts als von Kanonen und Haubitzen.

Habt Ihr nicht aus dem Neuen Testament vernommen: Wer das Schwert

braucht, soll durch dasselbe umkommen?" Euere Völker sind Kanonensnlter,

füttert sie lieber mit Kapaunen, sie schmecken den Hungrigen besser als Krupps

Karthauen. Der Krupp allein hat Nahrung, er wohnt ja in Essen" : wegen

ihm hat Europa bald Nichts mehr zu essen. Laß ab LoulsoAsr von Kanonen

und Musketen und backe als Bücker für's Volk Pasteten Fünspfündige Brode

magst du in der Mulde gießen, das wären die wahren Kugeln aus Deinen

piöoerr. Wenn Du schießen" willst, schieße Brod ein als Pfister, dann bist

Du wirklich ein verki <tivini wimstsr. Und Du Otto, eiserner Junker von

Schöichausen! Willst Tu, daß sich die Völker ewig mit Kolben lausen-

Meinst Tu, man könnte abermals so süns Milliarden wie Apfel vom Baume

holen aus Orêv)''8 Garten? Ich schwöre Dir bei allen Deinen drei berühmten

Häärchen: Nicht nur 7, sondern 7 mal 7 Jährchen würden die Völker in

Einigkeit leben, wollte man Gott, was Gottes und dem Volke das Seinige

geben. Denn um dasselbe zu führen in vernünsligcn Geleisen, braucht es

keinen Krupp und kein Blut und kein Eisen.

Und Du, Alexander! saselst auch viel von Frieden und füllst indessen

die Zeughäuser mit Kugelvnrainiden. Wie lange willst Du beim Schwert-

und Säbelschleifen den lieben Nachbarn Friedensliedchen pfeifen Von gutem

Einvernehmen erzählst Du, von süßem Frieden und schielst dabei Bulgaren-

durstig nach Süden.

Nehmt dieß zu Herzen, Ihr Großen von Gottesgnaden, wenn Ihr sicher

sein wollt von Dynamit-Attentaten.

Lasset einmal von etwas Anderm hören, als von Mauser und Lt>g88«-

pot und kruppschen Röhren: thut selber Buße, statt Andere darein zu ver-

sällen, wenn sie wegen vorenthaltenen Menschenrechten rebelle»: wenn Ihr
statt zu löschen, anfacht der Zwietracht Fackeln, werden Eure Throne in
Zukunft bedenklich wackiln. Macht ernstlich zum Frieden: Ganze Wendung rechts

um! Nur dieses Kommando bringt Euch dauernden Ruhm. Mit guten

Vorsätzen geht jetzo nach Haus, andächtige Hohheiten! Die Predigt ist aus!

/e/i Usiö ckài, 's A-a^en »vis/- K^oêà«

Ais voi' Amsê»?» ^îm^ênàn Dà^s

Dass sis Ms so 5o?? ve?- »n««6«ît6n?
-/àô oêsib^ Mâès, aês ^asc/è scà^M,

Kleine Fabeln.

1. Der Fuchs und der Rabe.

Es war einmal ein sehr schlauer Fuchs, der hieß Bismarck. Der konnte

die Raben nicht leiden, weil sie ihm im Thier-Parlament opponirten. Deßhalb

wandte er sich an Leo, so hieß das Oberhaupt der Zentrun s Raben und

schmeichelte: Ich habe gehört, daß du so schön singen kannst. Sing' doch

einmal etwas, aber so laut, daß sich die Zentiums-Raben erschrecken." Der

Fuchs hoffte nämlich, beim Singen würde Leo ein großes Stück EntrüstungS-

Käse fallen lassen, das er im Schnabel hielt. Der Rabenhäuptling sang wirklich,

aber durch die Nase, so daß er den Käse im Schnabel behielt. Er ließ

aber ganz etwas anderes fallen, als der Fuchs gehofft hatte

2. Der kluge Esel.

Der Esel legte sich einstmals auf die Fabrikation von Gewehren und

Schießpulver. Da aber in der ganzen Welt Friede war, konnte er Nichts

verkaufen. Da fing der Esel er hieß John Bull an, die Löwen und

die Adler gegen einander aufzuhetzen, hoffend, sie in einen Krieg zu verwickeln.

Auch verstand er es, die im Dienste der Adler stehenden Reptilien sür seinen

Plan zu gewinnen. Aber Adler und Löwen durchschauten noch rechtzeitig den

klugen Esel und schickten ihn mit Schlägen heim.

Der Papst, der ist für's Septennat,
Weil's ihm der Bismarck sagen that:
Er schreibt an's Zentrum einen Brief:
Stimmt nur mit Ja", sonst geht es schies!"

Das Zentrum aber glaubt es nicht

Und macht dazu ein dumm' Gesicht :

Es liebt den Papst zwar noch gar sehr,

Doch fürchtet es den Bismarck mehr.

Die Mäuse sängt mit Speck man jetz,

Das Zentrum mit dem Maigesetz.

Wie wäre das entsetzlich dumm,

Würd' nicht gewählt mehr das Zentrum!

Da wär' Herr Leo sehr petschirt,

Und Bismarck tüchtig angeführt;
Dann küßte er ganz desperat,

Den sozialen Demokrat!

Uns dm verschiedenen Uevelkationen wird gemeldet:

London: Nebel so dicht, daß man mit geschärften Nasirmessern Stücke

Heransschneiden mußte, um etwas Licht zu erhalten.

Italic«. Bei Massauah liegt der Nebel so dicht, daß die 5 Millionen
schon ganz im Verschwommenen liegen; zur Klärung der Lage Nachschub

dringend nöthig.

Vogesen. Auch über die Vogesen so dichter Nebel, daß man bereits

berathschlagt, ob es nicht gerathen wäre, mit Kanonenkugeln Bresche durch

das finstere Gewölk zu schießen; die düstere Lage dürfte sich dadurch wieder

in Etwas klären.

Schweiz. Hier im Hochgebirg strahlt hell das goldne Sonnenlicht, gleichwohl

tragen die Menschen Pelzkappen bis über die Ohren; hingegen bleibt

zum bessern hören der Mund offen.
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